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GESCHLECHTERPOLITISCHE INITIATIVE E.V. 

Tipps für Eltern: Wie man Jungs zum Lesen bringt 
 
(von Dr. Michael Kühnapfel) 
 
Lesekompetenz fördern - aber wie? 
 
Was bedeutet Lesekompetenz überhaupt? 
 
Lesekompetenz heißt nicht nur, einfach nur lesen zu können, sondern es bedeutet auch, Texte in ihren Absichten, 
ihren Aussagen und ihrer formalen Struktur zu verstehen und in einen größeren Zusammenhang einordnen zu 
können (also z. B. Inhalte wiedergeben zu können und Schlussfolgerungen aus dem Gelesenen zu ziehen) und Texte 
somit auch für verschiedene Zwecke nutzen zu können. 
 
Damit ist Lesekompetenz wichtig zur Weiterentwicklung der eigenen Fähigkeiten, der Persönlichkeit und des 
Wissens - und damit auch ein wichtiges Hilfsmittel, um eigene Ziele erreichen zu können. 
 
Was können Sie tun, um die Lesekompetenz zu fördern ? 
 
Führen Sie Ihr Kind zum Buch hin - die abendliche Gute-Nacht-Geschichte kann zum gemeinsamen, liebevollen 
Ritual werden. Sehen Sie es nicht nur als Mittel, damit das Kind schneller einschläft, sondern stellen Sie Fragen (was 
meinst du..., warum hat er das getan, ...was ist er (der Held der Geschichte) für ein Mensch, wie fühlt es sich,...wie 
geht es weiter?). Vorlesen heißt nicht, dass man nicht kuscheln kann (das gilt übrigens für jedes Alter). Wenn Sie 
vorlesen, nehmen Sie Ihr Kind ruhig in den Arm, lassen Sie es mit ins Buch schauen - und es kann gleich Trost 
finden, wenn es arg spannend wird. 
 
Wie überall in der Erziehung ist das Vorbild der Eltern wichtig für die Kinder. Wenn Sie also selbst gerne lesen - lesen 
Sie aktiv: Erzählen Sie von dem Buch, welches Sie gerade lesen, lassen Sie Ihr Kind daran teilhaben, erzählen Sie 
ihm ruhig, dass Sie sich auf dieses oder jenes Buch freuen. Und lassen Sie die Bücher ruhig mal (verführerisch) 
herumliegen. 
 
Machen Sie Lesen bzw. Vorlesen zu einem aktiven Prozess - nehmen Sie Anteil an der Geschichte, den Daten, 
zeigen Sie Interesse. Vom gemeinsamen Anschauen von Bilderbüchern, über engagiertes Vorlesen bis zum 
gemeinsamen Reden über den Text sind Ihrer Phantasie keine Grenzen gesetzt. Oder lassen Sie sich doch selbst 
einmal etwas vorlesen. 
 
Die Bücher in der Schule sind langweilig. Durchaus verständlich - der Lehrplan geht aus 
verschiedenen Gründen nicht immer auf die Interessen der Kinder ein. Fragen Sie doch, warum es langweilig ist, was 
heute anders ist, oder was anders geschrieben werden sollte, oder versuchen Sie zu ergründen, warum ein 
langweiliges Buch trotzdem wichtig sein kann. Die Bücher in der Schule sind Mädchenkram - auch hier kann der 
Lehrer es nicht allen recht machen. Aber es kann interessant sein, zu fragen, was ein Junge denn anders machen 
würde, wie die Geschichte dann verlaufen würde, was die Phantasie von Jungen und Mädchen unterscheidet. 
Polarisieren Sie nicht und werten Sie nicht, sondern zeigen Sie Interesse an den Eigenheit von Jungen und Mädchen. 
 
Vertiefen Sie das Gelesene. Ihr Sohn liest gerne Bücher über Dinosaurier - gehen Sie doch einmal mit ihm ins 
Museum. Bücher über Technik - nehmen Sie ein Radio auseinander, erklären Sie ihm Ihr Auto, lassen Sie ihn einen 
Blick unter die Motorhaube werfen. Sterne, Außerirdische, Science fiction - ein Planetarium, eine Sternwarte, eine 
Nachtwanderung führen zur Anwendung des angelesenen Wissens. Ritterromane - eine Burgruine, ein 
Mittelaltermarkt können das nächste Ausflugziel sein. Es ist ein leider nur zu eingefleischtes Vorurteil, dass Kinder, 
die lesen, zu Stubenhockern werden. Häufig ist es jedoch eher umgekehrt - nach dem Lesen von "Die Schatzinsel" z. 
B. ist bei meinem Sohn die Idee entstanden, gemeinsam mit seinen Freunden ein Baumhaus zu bauen - was sie den 
ganzen 
Sommer beschäftigte (und vom Lesen abhielt). Da Bücher die Phantasie anregen, wundern Sie sich nicht, wenn Ihr 
Kind sich seltsam benimmt. Tauchen Sie mit ein in seine Welt - und warum nicht, nach dem Lesen der 3 Musketiere, 
mit dem Schlachtruf "Einer für alle, alle für einen!" zum gemeinsamen Abwasch aufbrechen. 
 
Und umgekehrt... Nach einem Zoobesuch noch einmal in ein Tierbuch schauen, nach den Nachrichten noch einmal 
gemeinsam in der Zeitung blättern oder in einem Lexikon (was ist ein Tsunami eigentlich?) zeigt Ihrem Kind, wie man 
Wissen aus Büchern holen und vertiefen kann, wie offene Fragen selbständig beantwortet werden können. 
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Ein jegliches hat seine Zeit - manchmal mag man sich zum Lesen zurückziehen, sei es, um völlig in der Geschichte 
aufzugehen, sei es, um einfach einmal Abstand vom Alltäglichen zu bekommen. Sie selbst werden das Bedürfnis 
haben, akzeptieren Sie es also auch bei Ihrem Kind. Wenn es sich den ganzen Tag in sein Zimmer einschließt, um 
den neusten Harry Potter zu lesen - akzeptieren Sie es, und sorgen Sie dafür, dass er nicht verhungert (was auch 
eine gute Gelegenheit ist, gleich nach dem Stand der Dinge zu fragen). 
 
Lesen muss aber nicht zwangsläufig Isolation bedeuten. Mehrere Leser auf einer Couch, in einem Zimmer, können 
gemütlich sein und geben immer mal wieder Gelegenheit, sich gegenseitig von den Geschichten zu erzählen. 
Schaffen Sie also eine gemütliche Leseecke, in der Lesen zu gemeinsamen Erlebnis werden kann. Oder lesen Sie 
gemeinsam eine Geschichte vor, oder mit verteilten Rollen. Ihr Sohn schaut lieber Fernsehen - auch hier kann man 
gut mit einem Buch Seite an Seite sitzen. 
 
Schenken Sie ab und zu ein Buch - und seien Sie nicht enttäuscht, wenn er es nicht liest. Wie alles, braucht auch 
dieses seine Zeit, und ein Buch, das heute langweilig ist, kann morgen schon interessant sein. Zu manchen Themen 
findet man auch nie einen Zugang. Aber selbst, wenn mehrere Bücher ungelesen im Regal verstauben - es gibt ja 
diese langweiligen Tage, an denen man nicht weiß, was man tun soll .... 
 
Bücher brauchen Platz, also gewähren Sie diesen. Ein Bücherregal im Kinderzimmer, eines im Wohnzimmer zeigen, 
dass Bücher in Ihrem Leben ihren selbstverständlich Platz haben. 
 
Akzeptieren Sie die Interessen Ihres Kindes. Es schaut lieber Fernsehen - zu vielen Filmen, Serien usw. gibt es 
mittlerweile Bücher. Es spielt lieber Computerspiele - auch hier gibt es einiges, von Tomb Raider bis Battletech, in 
Buchform. Oder - was wäre, wenn Computerpiele Realität würden. Ihr Sohn spielt gerne Fußball - wie wäre es dann 
mit der Buch-Reihe „Die wilden Kerle“. Das mag nicht unbedingt das sein, was Ihnen gefällt oder was Sie für 
wünschenswert halten, aber Ihrem Kind kann es den Einstieg in das Lesen erleichtern und helfen, seine Interessen 
zu vertiefen und das Gelesene anzuwenden. 
 
Es ist nicht so wichtig, was Ihr Sohn liest, wichtig ist, dass er liest. Jedes Kind hat seine eigene Persönlichkeit, seine 
eigenen Interessen und wird sich die Literatur heraussuchen, die ihm entspricht. Akzeptieren Sie dies und zeigen Sie 
Ihrem Kind damit, dass Sie auch seine Persönlichkeit akzeptieren. 
 
Erleichtern Sie es Ihrem Kind, Bücher zu finden, die es interessieren. Besuchen Sie gemeinsam die örtliche 
Bücherei, erklären Sie ihm das Leihsystem - und lassen Sie es selbstständig Bücher aussuchen. Gehen Sie 
zusammen in die örtliche Buchhandlung, erkunden Sie die Regale gemeinsam, zeigen Sie, wie man Bücher auswählt 
(Klappentext, anlesen), wie man Bücher bestellt, nehmen Sie Kataloge mit. Streifen Sie über Flohmärkte - und 
vergessen Sie nicht, in den Bücherkisten zu wühlen. 
 
Und bei allem und vor allem gilt - zwingen Sie Ihr Kind niemals zum Lesen. Lesen darf keine Strafe sein, auch kein 
Muss. Manchmal gibt es Phasen, in denen ein Kind oder ein Jugendlicher nicht lesen will - sei es aus Protest, sei es, 
weil er andere Dinge im Kopf hat. Fassen Sie sich in Geduld. Das ist nicht schlimm, wer einmal die Liebe zu 
Geschichten entdeckt hat, kehrt früher oder später dazu zurück. 
 


